
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Awyeiger für Annaburg, Prektin,

Zugleich Publikations Organ für

No. 87.

mtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die Betriebsſtener-, Gewerbeſtener- und Ge
meindeſteuer-Liſte (letztere für Cenſiten von 4,00 Mk.
und 2,40 Mk.) liegen

vom 16. bis 29. Mai er.
im Steuerbüro zur Einſicht der Beteiligten aus.

Etwaige Einſprüche ſind binnen K Wochen nach Ab
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Denkſchland. Das Kaiſerpaar und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe haben am Sonntag abend in Sheer
neß den engliſchen Boden betreten. Wie man weiß,
ilt der Beſuch der Teilnahme an der Enthüllung

harakter. Bis zum Sonnabend iſt das
Kaiſerpaar und ſeine Tochter beim engliſchen Kö
nigspaar zu Gaſte, und die Dauer des Beſuches
iſt bezeichnend für die herzlichen Beziehungen zwiſchen
den beiden Herrſcherhäuſern. Heute Montag wird
das Kaiſerpaar in Sheerneß vom deutſchen Bot
ſchafter in London und vom Prinzen Arthur von
Connaught empfangen. Ein Spezialzug bringt
die hohen Gäſte nach Viktoria Station, wo der
König, die Königin, der Herzog und die Herzogin
von Connaught und andere Mitglieder der könig
lichen Familie ſie empfangen und nach dem Buk
kinghamPalaſte begleiten. Morgen Dienstag findet
die feierliche Enthüllung des Denkmals der ver
ſtorbenen Königin ſtatt. Das Zeremoniell umfaßt
nicht bloß eine militäriſche Parade vor dem Mo
nument, ſondern auch einen Gottesdienſt, bei dem
die Chöre von Weſtminſter, St. Pauls und der
königlichen St. Georgs Kapelle in Windſor mit

Has Haus am irenſer.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Als der Leidenden allmählich die klare Beſin
nung zurückkehrte, ſchien ſte das Vergangene völlig
vergeſſen zu haben. Sie fragte nie nach dem
Gelde, und die andern hüteten ſich wohl, ſie daran
zu erinnern. Nur wenn ihr Vater an das Bett
trat, und ſich freundlich nach ihrem Befinden er
kundigte, wurde ſie unruhig und aufgeregt, und
gab kurze Antworten. Sonſt lag ſie meiſt apathiſch
und ohne an irgend etwas Intereſſe zu zeigen, in
den Kiſſen.

Und als der Arzt ihr eines Tages lächelnd
verkündete „So, na, über dem Graben wären wir
jetzt, Fräuleinchen, nun heißt es recht kräftig eſſen
und trinken, damit Sie bald wieder auf die Beine
kommen,“ da irrte ein wehmütiges Lächeln um
den bleichen Mund

„Ach, lieber Doktor,“ flüſterte die Kranke, „es
lohnt ſich garnicht, daß Sie ſich ſo viel Mühe um
mich machen, ich wäre ganz gerne geſtorben.“

Der alte Herr, der ſeine ſtille, blaſſe Patientin
ordentlich ins Herz geſchloſſen hatte, tröſtete ſie
gutmütig: „Die Freude am Leben wird Jhnen
mit der Geſundheit wiederkehren. Davon bin ich
feſt überzeugt. Wenn es erſt draußen Frühling
wird, dann ſollen Sie ſehen, daß ſie mit ganz an
deren Augen in die Welt blicken.“
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Tante Lina las der Kranken ordentlich den
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Zeſſen,

16. Maidienstag, den 1911.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Vehörden.

m

wirken. Abends findet ein Staatsbankett ſtatt.
Die übrigen Tage ſind mit höſiſchen Veran-
ſtaltungen, Beſuchen, Empfängen und Beſichtigungen
ausgefüllt. Kaiſer Wilhelm wird, da der Beſuch
einen durchaus familiären Charakter trägt, von
keinem Miniſter begleitet ſein.

Die Einführung des Reichswertzuwachsſteuer
verzögert ſich laut „Köln. Ztg.“, weil die preußiſchen
Konſervativen wünſchen, daß an den 40 Prozent,
die den Gemeinden und Gemeindeverbänden vor
behalten ſind, auch die ſog. ſelbſtändigen Gutsbe
zirke teilnehmen. Das bedeutet mit anderen Worten,
daß ein ſelbſtändiger Rittergutsbeſitzer, wenn er
ſein Gut mit Vorteit verkauft, einen Teil der Zu
wachsſteuer zurückerhalten ſolle. Die übrigen Par
teien wollen ſich auf dieſen Vorſchlag nicht ein
laſſen, die Konſervativen aber wollen in die zweite
Beratung des Ausführungsgeſetzes für Preußen
nicht eher eintreten, als bis ihnen die Erfüllung
ihrer Forderungen verbürgt iſt. Daß die Regierung
darauf eingehen wird, erſcheint nach dem ſoeben
erlaſſenen Rundſchreiben des Reichskanzlers fraglich,
in dem die mit der Verwaltung der Zuwachsſteuer
betrauten Organe aufgefordert werden, mit dem
Veranlagungsgeſchäft nach den bereits im März
bekannt gegebenen Ausführungsbeſtimmungen un
verzüglich zu beginnen, ohne auf die Verabſchiedung
der landesrechtlichen Vorſchriften über die Zuweiſung

des Ertrages an die einzelnen kommunalen Körper
ſchaften zu warten.

Moderne Kriegswaffen. Daß die Vervoll
kommnung der Kriegswaffen unter Zuhilfenahme
aller chemiſchen Errungenſchaften ununterbrochen
fortſchreitet, zeigte eine intereſſante Uebung in Dö
beritz, der viele hohe Offiziere beiwohnten. Beim
Sturm auf gedeckte Räume werden ſog. Brand
röhren entzündet und in die Schießſcharten geworfen
Die Röhren entwickeln ſo ſtarke Rauchmaſſen und
Gaſe, daß die Leute die Jnnenräume verlaſſen
müſſen, wenn ſie nicht erſticken wollen. Baum-
ſtämme, die zur Deckung benutzt werden können,
werden durch Sprengpatronen geſprengt, ſo daß

Text, als ſie ihr gegenüber ähnliche Bemerkungen
machte wie dem Doktor.

„Weißt du,“ ſagte die alte Dame energiſch,
„dergleichen Reden ſind Sünde. Du mußt dir
Mühe geben, bald ganz geſund zu werden Der
Wille tut viel bei dieſer Sache und mir ſcheint, du
willſt nicht! Aber deine arme Mutter hat wirklich
genug gelitten während deiner ſchweren Krankheit.
Die Pflege hat ſie tüchtig mitgenommen. Auch
Lieſe ſieht recht ſchmal und bleich aus, den beiden
iſt es ſchon zu gönnen, daß ſie aus der Sorge um
dich ein wenig herauskommen. Sie haben das
Menſchenmögliche geleiſtet und du liegſt da, ohne
im geringſten zu bedenken, was du den Deinen
für Sorge gemacht haſt. Das iſt wahrhaftig nicht
das Richtige!“

„Du haſt ganz recht, Tante Lina, wenn du
mich tüchtig ſchiltſt. Das habe ich verdient,“ ſagte
Grete und reichte dem alten Fräulein die ſchmale
Hand hin, „ich will leben und geſund werden um
der Mutter willen.“

„So iſt es recht,“ lächelte die Angeredete ſchnell
verſöhnt

Lieſe beſuchte jetzt ihre geliebte Tante wieder
öfter, da die Geneſung Gretes raſche Fortſchritte
machte. Da war natürlich ein Zuſammentreffen
mit dem Brautpaar unvermeidlich obwohl dies für
Lieſe eine arge Pein bedeutete. Charlotte Walter,
eine ſchlanke, graziöſe Erſcheinung mit rötlichem
Haar und großen blauen Augen nahm von dem
kleinen blonden Mädchen kaum Notiz; ſie ſah in
ihrer hochmütigen Weiſe über dasſelbe hinweg.

ſelbſt die dickſten Stämme wie dünne Stäbchen ab
knicken. Jm freien Gelände, über das der Feind
ſchreiten kann, werden Tretminen vergraben, die
bei der leiſeſten Berührung explodieren. Dräht-
verhaue werden durch beſonders konſtruierte Bomben
in kürzeſter Friſt in Atome geſprengt.

Frankreich. Jn Fez iſt das Korn billig und
in großer Menge vorhanden, die Ruhe ungeſtört
und für die Europäer nichts zu befürchten trotzdem
erfolgt der franzöſiſche Vormarſch zur Entſetzung
der marokkaniſchen Hauptſtadt. Zweifelhaft iſt die
Richtigkeit der Angabe, daß rebelliſche Eingeborene
der von El Knitra, nordöſtlich von Rabat, auf
gebrochenen franzöſiſchen Kolonne unter Oberſt
Boulard mehrere hundert Zugochſen, weit über
1000 Kamele, die mit Munition, Proviant und der
Kriegskaſſe beladen waren, ſowie zahlreiche Maul
eſel weggenommen haben. Die 3000 Mann ſtarke
Kolonne iſt noch immer bei El Knitra, alſo dicht
an der Küſte, weil ſie erſt prüfen muß, ob ſich die
Wege zur notwendigen Mitführung der Feld

ergeſchütze eignen. Ohne Kanonen wagt ſi
keine Abteilung zu Nekegnoszierungszwecke

Rußland. Gegen die Beamtenkorruptio
Juſtizminiſter brachte in der Reichsduma einen
Geſetzentwurf ein, nach welchem diejenigen, welcheim Staats oder Gemeindedienſt Dhehene du
Geld, Geſchenke, oder auf andere Weiſe beſtechen,
beſtraft werden. Aufgrund des Berichts des
revidierenden Senators Neidthardt wurde gegen
den Präſidenten der Stadtdumag Unkowsky und
den früheren Stadtſekretär Subarow das Ver
fahren wegen bei Vergebung der Arbeiten für
Brückenbauten begangenen Unterſchleife eröffnet.
Unkowsfy wurde ſeines Amtes entſetzt

Preußiſcher Landtag.
Am Donnerstag traten mehrere Redner, da

runter die Abgg. Goßler und Witzmann, für einen
Antrag Varenhorſt zugunſten einer Staatshilfe

einmal ein
Freilich, Lie

würdig ſein, wenn ſie wollte, und jedesmal, wenn
Lieſe anweſend war, umſchmeichelte ſie „das Tant-
chen“ in auffälliger Weiſe, gab ihr alle möglichen
Koſenamen, aber dieſe blieb kühl und reſerviert,
der zärtliche Ton verfing nicht bei ihr, denn ſie
wußte, daß er dem ſchönen Mädchen nicht vom
Herzen kam.

Lieſe litt tauſend Oualen, wenn ſie ſah, wie
Otto ſeine reizende Braut nicht aus den Augen
ließ, wie es ihn beglückte, wenn ſie ihn mit heißen
Blicken anſah, wie er heimlich nach ihrer Hand
haſchte, und ſie verſtohlen an die Lippen zog. Lieſe
wollte es nicht bemerken und doch ſuchten ihre
Augen immer wieder das anſcheinend ſo glückliche
Paar, das in ſüßem Liebesgetändel eng aneinander
geſchmiegt ſaß und alles andere völlig vergeſſen
zu haben ſchien.

Und doch erzählte Tante Lina unter vielen
Tränen, daß Charlotte Walter es entſchieden ab
gelehnt habe, nach der Verheiratung mit ihr zu
ſammen in dem zwar netten, aber doch beſcheidenen
Häuschen zu bleiben. Sie wollte eine elegante,
moderne Wohnung und Otto, der fühlen mochte,
wie weh der Tante geſchah, bat und flehte, aber
die ſchöne Braut fügte ſich nicht. Es kam des
wegen einmal in Vieſes Gegenwart zu einer hef-
tigen Szene zwiſchen den Verlobten. Tante Lina



Reichsgeſetz gegen die Bienenſeuche in Vorbereitung
ſei, daß 40000 Mk. zur Hebung der Bienenzucht
den Landwirtſchaftskammern überwieſen wären
und daß die Regierung weitere Mittel für den
angeſtrebten Zweck erwägen werde. Abg. Lieber
(ntl.) begründete ſeinen Antrag auf Reviſion des
Gebührentarifs für die Kataſterämter. Die im
Intereſſe der kleinen und mittlen Grundbeſitzer
(Landwirte, Handwerker, Arbeiter uſw.) erforder
lichen Kataſterarbeiten ſollten nicht mit übermäßig
hohen Gebühren belaſtet werden. Der Antrag
wurde der Budgetkommiſſion überwieſen, ebenſo
ein Antrag Blankenburg (konſ.), daß die Diſtrikts-
komimniſſare den Dienſtaufwand nichts aus eigener
Taſche geben müſſen. Nach Kenntnisnahme des
Komtmiſſionsbericht über Reiſekoſten und Tagegelder
der Beamten vertagte ſſch das Haus auf Freitag
11 Uhr: Zweckverbandsgeſetz.

Deutſcher Reichstag.
Ain Donnerstag ging es bei Weiterberatung

der Reichsverſicherungsordnung ſehr lebhaft zu, da
man an dem für die Sozialdemokratie beſonders
wichtigen Punkt der Abänderung der Kaſſenorgane
der Krankenkaſſen gekommen war. Der Konſer
vative Graf von Weſtarp ſetzte in temperament-
voller Weiſe auseinander, daß die Krankenkaſſen
unter Hintanſetzung ihres wirklichen Zweckes zu
Verſorgungsanſtalten für verdiente ſozialdemo
kratiſche Parteigenoſſen gemacht worden ſeien. Der
Gedanke, daß verdiente Söhne des Volkes, Militär
anwärter in die Kaſſen kommen könnten, ſei den
Sozialdemokraten unerträglich. Die Kaſſen müßten
wieder zu dem gemacht werden, was ſie ſein ſollten,
zu Fürſorgeanſtalten zugunſten der Kranken.
Mehrere Sazialdemokraten riefen dem Redner
wiederholt grobe Schimpfworte wie: „Freche
Junker!“ „Sie bellen wie ein Polizeihund!“ zu
und wurden deshalb zur Ordnung gerufen. Die
Rechte ſpendete dem Redner am Schluſſe ſeiner
Ausführungen lebhaften Beifall. Abg. Eichhorn
(Soz.) gab einzelne Mißbräuche in den Kranken-
kaſſen zu und richtete ſcharfe Angriffe gegen den
Abg. v. Weſtarp. Staatsſekretär Delbrück betonte,
daß hier Einzelfälle nicht entſcheidend ſeien die
Regierung hätte ihre Vorlage auf die Geſamt-
entwickelung des Krankenkaſſenweſens aufgebaut.
Abg. Manz (Vp.) trat für die Beibehaltung der
bisherigen Wahl der Kaſſenvorſtände ein. Direktor
im Reichsamt des Jnnern Caſpar verurteilte die
ſozialdemokratiſche Agitation in den Krankenkaſſen

S
an der Hand von Beiſpielen. Abg. Becker (Ztr.)

ſprach gegen die Halbierung der Krankenkaſſen
beiträge. Nach perſönlichen Bemerkungen vertagte
ſich das Haus.

Das Haus ſetzte am Freitag die Beſprechung
der Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung
über die Zuſammenſetzung der Krankenkaſſen fort.
Abg. Dr. Heinze (nl.) erklärte ſich für Beſeitigung
des größeren Einfluſſes der Arbeiter auf die
Krankenkaſſen. Die Sozialdemokratie habe die
Parole ausgegeben, die Kaſſen zu erobern. Abg.
Geyer (Soz:) rief dazwiſchen: Niedrige Verdrehung!
und wurde vom Präſidenten Grafen Schwerin
zur Ordnung gerufen. Redner betonte noch, daß
man eine ſoziale Wohlfahrtseinrichtung nicht einer
Partei überantworten könne. Das Vertrauen des
Volkes zu den Kaſſen werde mehr gefeſtigt werden
durch die neuen Beſtimmungen. Abg. Behrens
(w. Vgg.) gab der Zuſtimmung ſeiner Freunde zur
Vorlage Ausdruck und betonte, daß im Jntereſſe

war gerade in der Küche beſchäftigt, und Otto be
nützte die Gelegenheit, noch mal mit Charlotte zu
ſprechen.

„Du haſt die Tante ſehr gekränkt, als du es
ſo entſchieden ablehnteſt, hier im Hauſe zu wohnen,“
ſagte er, die ſchlanken, wohlgepflegten Hände ſeiner
Braut ſtreichelnd. „Ueberlege dir die Sache, Schatz,
die Tante meint es doch ſo gut. Es iſt Raum ge
nug für uns alle und die Miete würden wir eben-
falls ſparen; das wäre für uns ein großer Vorteil,
denn weißt du, wir wir müſſen uns einrichten,
bis mein Gehalt größer wird, wir müſſen ſchon
ſparſam ſein!“

Die junge Braut
dem Fuße den Boden.

„Jch denke, die Sache iſt erledigt, Otto,“ rief
ſie ſtirnrunzelnd, „ich habe dir geſagt, daß ich nicht
will, und damit baſta! Deine Tante mag es ja
gut meinen, aber in ſolch kleinem, unmodernem
Hauſe kann ich nicht leben. Jch würde mich keine
Stunde hier wohl fühlen. Jch wünſche mir hohe,
elegante Räume, hier iſt es mir zu eng, zu ſpieß
bürgerlich. Und die Tante braucht auch nicht Ge
legenheit haben, in alles, was wir tun und treiben,
ihre Naſe hineinzuſtecken.“

Lieſe war empört bis ins Jnnerſte. Am liebſten
hätte ſie der ſchönen Braut gründlich ihre Meinung
geſagt. Sie biß die Zähne zuſammen, um ihrer
Empörung Herr zu werden.

Auch auf Ottos Stirn lag eine finſtere Wolke,
als er entgegnete: „Es tut mir leid, Charlotte,
wenn ich dir nicht recht geben kann, aber eine

ſtampfte ungeduldig mit

einer geordneten Selbſtverwaltung der Ausſchluß
von Parteirückſichten geboten ſei. Abg. Schmidt
Berlin (Soz.) warf der Rechten Jntereſſenpolitik
und verächtliche Heuchelei vor. Abg. Kulerski
(Pole) warnte davor, den Sozialdemokraten neuen
Agitationsſtoff zu liefern. Abg. Jrl (Ztr.) warf
dem Abg. Eichhorn Unterſchlagung wichtigern Be
weispunkte ſozialdemokratiſcher Mißbräuche vor
Die Sozialdemokraten begleiteten die Rede mit an
dauernden Zwiſchenrufen und Gelächter. Abg.
Cuno (fortſchr.) ſtimmte den Vorſchriften gegen den
Mißbrauch der Kaſſen zu. Abg. Heine (Soz.) be
zeichnete die neuen Beſtimmungen als einen Ge
waltakt. Alle Reichsverbandslügen ſeien erfolglos
geblieben. Die Sozialdemokratie kämpte hier allein
für die Freiheit der Selbſtverwaltung. Nachdem
noch Miniſterialdirektor Caspar die Angriffe des
Vorredners auf das Material der Regierung
zurückgewieſen und Abg. Dr. Potthoff (fortſchr.)
die Anträge der Freiſinnigen empfohlen hatte,
ſchloß die Erörterung, Die Abſtimmung ergab die
Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Sonnabend
Fortſetzung.

Aungaburg. Am Sonntag, den 14. Mai,
tagte in Bitterfeld der Bezirkstag des ElbeElſter
MüldeBezirks im Verbande Gabelsberger Steno
graphen und waren Vertreter der Vereine Bitter
feld, Halle, Elſterwerda, Wittenberg und Annaburg
erſchienen. Bei dem nach der Bezirksverſammlnung
veranſtalteten Wettſchreiben hat auch Annaburg
durch Herrn Krieg jun. einen 1. Preis erhalten. Es
wurde auch beſchloſſen, den nächſten Bezirkstag am
8 Oktober 1911 in Annaburg abzuhalten.

Die drei kalten Tage, Mamertus, Pan-
kratius und Servatius ſind vorübergegangen ohne
uns niedrige Luftwärme am Tage und kalte Nächte,
die den Blüten und Saaten Schaden zufügen, ge
bracht zu haben. Bei meiſtens gedecktem Himmel
war die Luft angenehm, entſprechend der vorge
ſchrittenen Jahreszeit. Nach dem alten Spruch:
„Pankratius und Urbanus (25. Mai) ohne Regen,
bringen großen Ernteſegen“ wäre dies ja für den
Ernteausfall ganz gut. Vom 13. Mai heißt es im
Volksmunde: „Erſt wenn Servatius vorüber, kommt
der Sommer“ und „Nach Servaz iſt kein Froſt mehr
zu fürchten“. Die letztere Annahme hat ſich indeſſen
nicht immer bewahrheitet, denn nur zu oft haben
die Nachtfröſte noch nach dem 13. Mat manche
Hoffnung vernichtet. Jmmerhin ſind jetzt allgemein

die Nächte mit Reifbildung endgültig vorbei.
Frühling iſt da mit all ſeiner Schönheit, ſeiner lauen
Luft und dem Duſfte unzähliger Blüten an Baum
und Strauch. Auf dem Felde tritt, wenn das Kar
loffelſtecken beendet iſt, und es dauert nicht mehr
lange, für den Landmann eine kurze Ruhepauſe
nach den anſtrengenden Wochen der Frühjahrsbe-
ſtellung ein. Erſt mit dem erſten Schnitt, dem Zu
tagetreten des Unkrauts auf den Kartoffel und
Rübenfeldern, beginnt wieder bei ihm die emſigſte
Arbeit, die alle Hände in Bewegung ſetzt. Die kräf
tig heranwachſenden jungen Saaten, das warme
Wetter, mahnen den Landmann, daß es hohe Zeit
iſt, die Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu verſichern
Wie unſere Leſer wiſſen, haben bereits Gewitter und
Hagel in einzelnen Gegenden Schaden angerichtet.
Da ſoll. der Landmann nicht länger zögern, ehe es

Wohnung, wie ſie dir vorſchwebt, können wir vor
läufig noch nicht bezahlen. Es hängt von dem
guten Willen der Tante ab, ob ſie uns einen Zu
ſchuß gewähren will oder nicht. Wenn ſie es tut,
ſteht unſerer baldigen Vereinigung nichts im Wege,
andernfalls müſſen wir noch jahrelang warten.“

„Alſo gut, dann warten wir eben noch!“
Fortſetzung folgt.

Eine ſchöne Sitte kommt jetzt immer mehr in
Aufnahme, nämlich die, Sparkaſſenbücher, die zu
Geburtstagsfeſten, zu Weihnachten oder ſonſtigen
Gelegenheiten geſtiftet werden, mit Denkſprüchen zu
verſehen und ſie dadurch für ihren Beſitzer wert-
voller zu machen. Einige ſolche Sprüche ſeien hier
mitgeteilt:

Erwerben, Sparen und Erhalten,
Das lehrten uns die guten Alten.
Befolge dieſe weiſen Lehren
Und du wirſt dich der Not erwehren.
Mit Not etwas erſparen
Für Tage größ'rer Not,
Iſt beſſer, als erbetteln
Mit Not ein Stückchen Brot.
Spare, lerne, leiſte was
So haſt du, kannſt du, giltſt du was.
Sparſt fleißig in dies Büchlein klein,
Sparſt du dir manche Not und Pein.
Junges Blut, ſpar' dein Gut,
Armut im Alter wehe tut.

Der

man jetzt als eine Anſpielung auf das mögliche

Wann iſt die Mitgift zu zahlen Eine
beachtenswerte Entſcheidung würde kürzlich von
einem weſtdeutſchen Gerichte gefällt, in dein es ent
ſchied, daß der Brautvater dein Bräutigam die Mit
gift erſt nach vollzogener ſtandes amtlicher Eheſchließ
ung zu zahlen hat. Ein Bräutigam beſtand auf
vorheriger Zahlung, und da dieſe ihm verweigert
wurde, trat er in letzter Stunde von der Verehe
lichung zurück. Auf erhobene Klage wurde er je
doch verurteilt, dem Brautvater ſämtliche für die
Ehe und die Hochzeit gemachten Aufwendungen zu
rückzuerſtatten.Clöden. Einen recht bedauernswerten Unfall
erlitt am Dienstag in der Nähe von Jeſſen der
Wieſenwärter Kürſchner von hier. Er fuhr mit
ſeinem Rade verſehentlich gegen das Hinterrad eines
mit Langholz beladenen Wagens, kam zu Fall und
erlitt einen Beinbruch. Hilfsbereite Hände brachten
den Verunglückten zum Arzt.

Tangermünde, 11. Mai. (Auf der Spur eines
Raubmordes.) Seit Mittwoch abend wurde der
Arbeiter Guſtav Sippler von hier vermißt, der von
einem Zechgelage mit ſeinen Söhnen betrunken heim
gegangen und ſeitdem verſchwunden war. Heute
vormittag zog man ihn als Leiche aus der Elbe.
Sein Kopf weiſt ſchwere Wunden auf, die jedenfalls
von Meſſerſtichen herrühren. Man nimmt an, daß
der Tote überfallen, beraubt und ins Waſſer ge
worfen worden iſt.

Berlin, 11. Mai. Auf dem Borſigwerk in Degel
wurde der 23jährige Schmied Paul Becker beim
Verladen eines etwa 30 Zentner ſchweren Geſtänges,
als dieſes plötzlich ins Rutſchen kam, zu Tode
gequetſcht.

Eiſenach, 11. Mai. (Folgen einer Ohrfeige.)
Jn dem Dorfe Georgenzell bei Waſungen erhielt
der verheiratete Arbeiter Endter, ein Säufer, von
einem jungen Burſchen, mit dem er angebändelt
hatte, eine ſo kräftige Ohrfeige, daß er bewußtlos
zu Boden ſtürzte. Zwar erholte er ſich wieder und
konnte nach Hauſe gehen, ſtarb aber wenige Stunden
darauf.

Elmshorn, 11. Mai. (Verhängnisvoller Blitz
ſchlag.) Hier ſchlug der Blitz in das Polizeiverwal
tungsgebäude. Der herabſtürzende Mauergiebel traf
einen kleinen Knaben und erſchlug ihn.

Eſſen a. d. Ruhr, 11. Mai. (Zwei Knaben
beim Baden ertrunken.) Zwei dreizehnſährige Schul
knaben gerieten beim Baden in der Emſcher bei
Neumühl in den Schlamm Sie blieben ſtecken und
ertranken. Die Leichen wurden geborgen.

Vermiſchte Nachrichten.
90. Geburtstag einrs Patenkindes den Kö-

nigs Friedrich Wilhelm IV. Jn Schenkendorf bei
Königswuſterhauſen feierte körperlich und geiſtig
ſelten friſch Fräulein Luiſe Heimburger ihren 90.
Geburtstag. Als König Friedrich Wilhelm IV. als
Kronprinz am 7. Mai 1821 auf einer Reiſe durch
Templin kam und von dem Bürgermeiſter begrüßt
wurde, fragte er dieſen mit freundlichen Worten
„Nun, Heimburger, was gibt's Neues in Templin?“
und ſtrahlenden Geſichts antwortete der Bürger
meiſter: „Das Allerneueſte, Königliche Hoheit, iſt,
daß meine Frau mir heute zwei Töchter geſchenkt
hat.“ Der Kronprinz gratulierte mit freundlichem
Händedruck und ſagte „Wir wollen die beiden
Kleinen doch gleich kaufen laſſen.“ Sofort wurde
der Pfarrer benachrichtigt und der Gang zur Kirche
angetreten, wo der feierliche Akt vollzogen wurde.

Der Architekten-Humor, der es oft liebt, Zier
Figuren an öffentlichen Gebäuden mit den Köpfen
populärer Perſönlichkeiten zu verſehen, hat auch

in München mitgewirkt. Da ſind Schnecken zu ſehen,
die eine Allegorie auf die Schnelligkeit der Bahnen
darſtellen ſollen. Außerdem iſt aber auch ein kunſt
voll ausgehauener Adler angebracht, der mit einem
Raben in den Klauen davonſliegt. Dies deutet

Schickſal der bayeriſchen Eiſenbahnen der Adler
ſoll der des Reiches oder gar Preußen ſein.

Umgedrehter Spieß. Sie (entrüſtet zu
dem erſt morgens aus dem Wirtshaus heimkehren-
den Gatten): „Jetzt iſt es ſieben Uhr!“ Er (noch
entrüſteter): „Wie, und da liegſt du noch im Bett?“

Ungeeignet. „Euer Polizeihund hat ſich
ſcheinbar nicht bewährt „O nein, der hat die
Spur jedes Verbrechers in der Speiſekammer ge
ſucht und hernach war nichts mehr drinnen.“

VSoeoThOSeeee Smtliche Anzeigen tellen Angebote
nun und Verkänfe tellenGeſuche

e nerpachtungen Vermietungen
inſeriert marwit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten, Annaburger Zeitung.Zeilenpreis 10 Pſg.

beim Neubau des bayeriſchen Verkehrs miniſteriums
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Friedrich Wilhelm hielt dabei die Zwillinge gleich
zeitig über die Taufe, von denen das jetzige Ge
burtstagskind zum Gedächtnis an die Mutter des
Kronprinzen, Königin Luiſe, deren Namen erhielt
Beiden Patenkindern hat der Kronprinz eine Pen-
ſton bis ans Lebensende bewilligt, deren ſich alſo
die Jubilarin noch jetzt erfreuen darf.

Was ein Aeberlandflug koſtet Jeder Ueber
landflug koſtet, lange bevor er ſtattftndet, dem Avi
atiker viel Geld. Er muß die Strecke vorher im
Automobil mindeſtens zweimal abfahren, um ſich
genau zu vrientieren. Automobilfahren iſt aber
nicht gerade billig. Ferner muß der Pilot die Strecke
für ſich organiſteren, d. h er muß an beſtimmten
Plätzen Hilfsmannſchaften engagieren, die in Not
fällen ſeine Maſchine transportieren, und dieſe Speſen
für Dransporte, Mechaniker uſw. ſind beträchtlich.
Die Anſicht, ein Flieger läßt ſeine Apparate einfach
gelegentlich an den Startort ſchaffen, fliegt ab und
kommt an, iſt etwas naiv. Die hohen Unkoſten,
die zu beſtreiten ſind, rechtfertigen daher auch die

Preiſe, die für Ueberlandflüge ausgeſetzt
erden.

Das Muſlan. Jm anhaltiſchen Harz, nament
lich im idylliſchen Selketal bis zur Friedrichshöhe,
hat vor zwei Jahren, wie bereits wiederholt be
richtet, die anhaltiſche Forſtverwaltung mehrere
Sprung Mufflons ausgeſetzt. Das Mufflon, ein
wildes Bergſchaf, iſt heimiſch auf der Jnſel Korſig
ka. Die im Harze ausgeſetzten Mufflons haben ſich
der Zahl nach mehr als verdoppelt, der Aufenthalt
in Mitteldeutſchland bekommt ihnen alſo ſehr gut.
Die anhaltiſche Forſtbehörde hütet das wilde Schaf,
ſo gut es nur geht; durch einen Nachtrag zum an
haltiſchen Forſtgeſetz iſt ihm eine lange Schonzeit
eingeräumt worden. Den erſten Mufflonbock hat
am 31. Januar dieſes Jahres der erſte anhaltiſche
Forſtbeamte, Oberforſtrat Reuß, geſchoſſen. Das
Tier wog 57 Pfund Jn der Feiſtzeit erhalten aber
Mufflonböcke ein Gewicht bis zu 80 Pfund. Das
Fleiſch ſchmeckt ſehr gut und dürſte, wenn ſich das
Mufflon erſt noch weiter verpflanzt haben wird, bald
eine geſuchte Delikateſſe werden. Es liegt in der
Abſicht. der anhaltiſchen Forſtverwaltung, das Muff
lonwild über den ganzen Harz auszubreiten. An
die angrenzenden Beſitzer iſt deun auch das Erſuchen
gerichtet worden, das Mufflon nicht zu ſchießen, um
ſeine Fortpflanzung nicht zu verhindern.

nthielt die

leeren Hälfte der Karte hatte ein Poſtbeamter ſchnell
den Wetterbericht für Sonntag eingetragen und
unterzeichnet: „Petrus i. V.“ Daß die Poſt eine
ſolche ſonſt unbeſtellbare Sendung ſo prompt er
ledigt und dabei Humor gezeigt hat, wird ſicher Bei
fall finden.

Anglücks- Chronik. Bei einem Mittwoch mit
tag in Merſeburg niedergegangenen Gewitter wurde
ein junger Burſche mit ſeinen zwei Pferden vom
Blitz erſchlagen. In Halberſtadt ſtürzte das beim
Lehrer Stern auf der Hohenzollernſtraße bedienſtete
18 jährige Dienſtmädchen Franziska Miczinusky beim
Fenſterputzen aus dem dritten Stockwerk aufs
Straßenpflaſter. Sie zog ſich einen komplizierten
Beinbruch ſowie einen einfachen Armbruch zu.
Jn Leipzig ſtürzte der Markthelfer Henſchel in der
Vuchdruckerei von Klinkhardt in den leeren Fahr
ſtuhlſchacht. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Auf der Mühlenſtraße in Chemnitz wurde der vier
jährige Knabe Hamann von der elektriſchen Straßen
bahn überfahren und ſofort getötet. Erſt vor kurzem
kam hier ein 31 jähriger Knabe auf gleiche Weiſe
Leben. Die 16jährige Linda Weber aus Köditz
bei Saalfeld a. S. wurde auf ſreiem Felde vom
Blitze getroffen und getötet. Fleiſchermeiſter Weſter
mann in Bad Sachſa verunglückte beim Holzab
fahren tödlich. Die Wagenſtange des ſchwer be
ladenen Wagens ſchlug ihm ſo wuchtig gegen den
Bruſtkorb, daß der Tod ſofort eintrat.

Verhängnisvoller Wurf. Jn Berlin hatte eine
Frau Port in einer Aufwallung von Jähzorn nach
der 12 jährigen Berta Waiſe eiten Blumentopf ge
ſchleudert, der das Kind ſo unglücklich traf, daß es
eine ſchwere Schädelverlezung davontrug. Jetzt iſt
das Mädchen der Verletzung erlegen. Frau Port
wird wegen fahrläſſiger Tötung vor Gericht kommen.

Von einem Geldſack erſchlagen, Einen eigen
tümlichen Unfall meldet man aus Reichenbach in
Schleſien Beim Zuwerfen von Geldſäcken, die für
die Reichsbank beſtimmt waren, wurde der Poſt
ſchaffner Klar von einem Geldſack an den Unterleib
getroffen, ſo daß er tödlich verletzt zuſammenbrach.

An der Rheinpfalz macht eine Steuerhinterzieh
ungs Affäre von ſich reden. Der im Herbſt vorigen
Jahres verſtorbene pfälziſche Großgrundbeſitzer und
Reichsrat der Krone Bayerns, von Elemm, ſoll
ſtatt der 40 Millionen ſeines Vermögens nur deren
4verſteuert haben. Nachprüfungen ſind im Gange,
ihr Ergebnis erwartet man allgemein mit Spannung

Der Hoſenrock in Bochum. In Bochum er
ließ der Beſitzer eines Weinreſtaurants eine Bekannt

machung, daß an einem beſtimmten Tage der edle
Rebenſaft von zwei Schönen kredenzt werden ſollte,

haben in ganz Nordoſtfrankreich ſchwere Gewitter
ſtürme gewütet, die gewaltigen Schaden angerichtet
und mehrere Menſchenleben gefordert haben. Viel-
fach ſind die Ernten vollſtändig vernichtet.

Offtzielle Toterklärung Johann Orths. Der
im Juli vor 11 Jahren ſpurlos verſchwundene öſter
reichiſche Erzherzog Johann Salvator, der unter
dem Namen Johann Orth in die Welt gezogen
war, iſt nun offiziell für tot erklärt worden. Der
gerichtliche Senat des Obermarſchallamtes in Wien,
dem die Rechtſprechung über die Mitglieder des öſter
reichiſchen Kaiſerhauſes obliegt, hat durch Urteil vom
Mai erklärt, daß der Beweis des Todes für den
am 25. Nov. 1852 geborenen und ſeit dem 12. Juli
1890 verſchollenen Erzherzog Johann Salvator von
Oeſterreich als hergeſtellt zu betrachten iſt. Es iſt
bewieſen, daß er den 12. Juli nicht überlebt hat,
daher hat der genannte Tag als ſein Todestag zu
gelten.

Am ein Königserbhe. Jn Brüſſel begann der
große Prozeß der Prinzeſſin Luiſe von Belgien um
die von ihrem Vater, dem König Leopold von Bel
gien, hinterlaſſenen Millionen. Seinen Döchtern
hatte der König nur 15 Millionen hinterlaſſen, ſein
übriges reiches Vermögen bezeichnete er als eine
Art Staatseigentum, das er in Stiftungen und
Schenkungen feſtlegte. Es handelt ſich dabei um
rund 40 Millionen der Familienſtiftung Nieder
Fullach und um 8850 Aktien von rund 9 Millionen
Wert der „Stiftung zur Erhaltung der landwirt
ſchaftlichen Schönheit Belgiens und der monumen
talen Bauten Brüſſels“, um 3290 Aktien der Do
mänengründung an der Mittelmeerküſte und um
etwa 4 Millionen Werte in Grundſtücken, verwaltet
von Baron Goffinet, im ganzen um 54 Millionen
Frank. Dieſe reklamiert Prinzeſſin Luiſe für ſich
und ihre Miterben, zugleich erhebt auch die belgiſche
Regierung Anſpruch daxrauf, mit der Begründung
des Kongoſtaates erworben worden zu ſein und der
ſogenannten Kongodomäne zu gehören,

Der geduldige Wähler. Jn Straubing war
Landtagserſatzwahl. Ein biederer Mann, der da
zu erſchienen war, um ſeiner Pflicht als braver
Staatsbürger zu genügen, wurde nun angewieſen,
in die Jſolierzelle zu treten, um dort ſeinen Wahl
zettel unbemerkt ins Kuvert zu ſtecken. Er folgt der
Anweiſung und ſetzt ſich auf den dort bereitſtehen
den Stuhl. Wohl ein Dutzend anderer Wähler
kommt, tritt in den Raum, geht und gibt die Wahl
zektel ab. Nur der gute erſte Wähler ſitzt noch und
kommt nicht. Endlich wird ihm doch das Warten
zu bunt. Er ſteigt im Verſchlag auf den Stuhl,
lehnt ſich über die Brüſtung desſelben und ruft insonymus, doch für Sonntag recht viel

Sonne zu ſpenden, weil der Geſangverein „Lieder
tafel“ einen Ausflug nach Panten vorhatte; auch
möchten oben alle Hähne abgeſperrt werden, da
das Mitglied Fritſch in Panten für genügend Naß
geſorgt hätte. Die Karte war Sonnabend um 7
Uhr ſchon in den Händen des Dirigenten G. Lie-
bich mit der Antwort von Petrus. Auf der noch

die im Hoſenrock einherwandeln.
lizei faßte die

Die dortige Po
Anzeige als ſolche einer Schauſtellung

von Perſonen auf und zog den findigen Reſtaurants
inhaber zur Luſtbarkeitſteuer heran.
iſt alſo die Buchumer Polizei der Anſich
ein Vergnügen iſt, Frauen im Hoſenrock zu ſehen.

Furchthares Anmwetter in Frankreich. Wäh-
rend des 11. Mai und in der darauffolgenden Nacht

Wahllokal hinein: „Wann komm denn i dran!,
(Was mag ſich der geguldige Herr unter der Jſo
lierzelle nur vorgeſtellt habenDemnach

t, daß es
Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition

unſeren Boten noch angenommen.und

ponnabend den 3. Juni d. Js. Ein Wurfvormittags 9 Uhr wird Cn Geſchäftszimmer der Militär en I l
Knaben Erziehungsanſtalt in ſteht zum Verkauf.
Annaburg, woſelbſt auch die Be Förſterei Meuſelko,
dingungen ausliegen, für die Zeit 1 Ditvom Juli bis 31. Dezember 5 l1911 der Bedarf an Fleiſch und t niyr v unger
Wurſtwaren für die beiden mili u ver n uſt Stäriſchen Anſtalten in Annaburg menſtraße Nr. 18.
nach Loſen getrennt zu feſten Eine tet vergeben. Sanere Gurken,

Die Lieferungsbedingungen müſ- ff. Sauerkraut,ſen vor Abgabe von Angeboten
unbedingt eingeſehen ſein. ſind friſch eingetroffen bei
Jntendantur IV. Armeekorps.

Einkommenſteuer

s Reklamationen
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiss.

gem Wohlgeſchmack empfiehlt

nene
Jeden Dienstag u. Freitag

friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti

J. 6. Fritz

Große Inventar Auft

Am Dienstag, den 16. Mai d. Is, von vormittags 71 Uhr ab
werden wir auf dem früher Heinrich'ſchen, jetzt uns gehörigen Gute
zu Arnsneſta meiſtbietend gegen Barzahlung verkaufen

S Stok. ſehr gute ſtarke Pferde, 6 Stck. ſehr gute
Kühe (darunter hochtragende), 8 Stck. Jungvieh, 15 Stck.
Schweine (darunter Zuchtſäue), 20 Stck. Hühner, I Dreſch
maſchine mit Göpel, 1 Häckſelmaſchine, I Dezimalwage
mit Gewichten, S Ackerwagen, 1 Kutſchwagen, 3 Pferde
geſchirre, 2 Karren, I dreiſchariger Pflug, 2 diverſe
Pflüge, 2 Krümmer, 2 Eggen und andere landwirt
ſchaftliche Geräte.

Ferner kommen freihändig zum Verkauf ea. 100 Ztr. Kar
toffeln, ein Poſten Heu und Stroh.

BVerlin, im Mai 1911.

Hermann Maass,
Leſſingſtraße 39.

Julius Joseph,
Wilmersdorf-Berlin,

Babelsbergerſtr. 51 a.

r Angabe eins Arheit!
Bei Einkauf von 1 Pfund

fein Melange-Kaffee à M.
1.80 oder I Pfund ff. ent

M ölten Kakasv à Mk. 2.40
verabreiche ich einen praktiſchen

braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An-

e eine h ſtriches für Faſſaden- undS er für er 2c. Jnnen-Räume mit
Das Verzeichnis darüber iſt in w 3meiner Flliale erhältlich. Radinmin-Karhbe.

R. Selb mann r JChokoladen Fabrik Niederlag Allein Verkauf für Annaburg:
D. Sohwarze, Torgauerſtr. 12.DTorgauerſtraße 29.

Frachtbriefe V ääääſind zu haben in der Buchdruckerei,



Vermögens Bilan;
am 31. Dezember 1910.

a. e9

Kaſſenbeſtand 248137Geſchäftsguthaben. 482
Debitoren: Kredikoren:Guthaben in laufender Schuld für Spar-Ein-

Rechnungbei Genoſſen 73205 09 lagenGuthaben bei der Ge Schuld in laufend. Rech
noſſenſchaftsbank 53759 08 nung an Genoſſen

Guthaben für eigene ReſerbefondsKonto
Geſchäftsanteile Betriebsrücklage-Konto

Mobiliar- und Utenſi- Gewinn und Verluſt
lienKonton KontoWarenbeſtände

11254914
e
1357 28

721 58

t

40280
er

133538 34

1968 98

Summe der Aktiva 133588 34 Summe der Paſſiva
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1910
Zugang 3 Abgang 6
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1910 110

Jm Laufe des Geſchäſtsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben
um Mk. 42. und die Haftſummen um Mk. 8400. vermindert.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrng am Jahresſchluſſe:
Mk. 89 600.

Annaburg, den 12. Mai 1911.
Ländliche Spar und Harlehuskaſe Annahurg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Lange- Klausenitzer,

113

Dem verehrlichen Publikum von Anngburg und Umgegend zur
gefl. Kenntnis, daß ich das

Geſchäft der Frau Möſchke
am Markt hierſelbſt käuflich übernommen habe und in unveränderter
Weiſe fortführe. Mit der Bitte um gütige Unterſtützung meines
Unternehmens Hochachtungsvoll

Annaburg. Emil Mabtting.
Damen und Kinder Konfektion

dann Pulert farbig und ſchwarz,e Damen Kragen, ſchwarz,
Staubmäntel, farbig, e

in allen Größen und
Farben.

N. Koſtümröcke, farbig und ſchwarz,

aus ackettsBluſen in Mouſſeline, Cattun,

Kinder Kleidchen
Barchent, Zephir, Battiſt, Wolle,

J Carl Ouehl, Annahurg.

We

Gebrauchte

Fahrräder
für 15—50 Mk.

unter Garantie gut aus repariert
und leicht fahrend.

Filialr Oscar Steiner,
Jnh.: Otto Mählbach,

Annaburg, Markt 20.

Alle lieben
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Husſehen Und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte

SteckenpferdLilienmilch Seife
v. Bergmann K Co. Radebeul

Preis à Stück 50 Pfg. ferner macht der
Lilienmilch Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei O. Schwarze, Apotheker Schmordeée.

unch

Rheimnperſe

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatzmittel
für allerfeinste

Molkerei

Männer-Turn- Verein
Annaburg.

Sonntag den 24. Mai d. J.
begeht der Verein unter Teilnahme der hieſigen

e Ortsvereine und zahlreicher Vereine des ElbeScneens die Feier ſeines

25 fülhrigen

Fahnen-JAubilänms
in Verbindung mit dem

30. Stiftungsfeste,
und ladet hierzu alle Freunde und Gönner der Turnſache ergebenſt ein.

Gleichzeitig richten wir hiermit an die geehrte Einwohnerſchaft die
höfl. Bitte, durch Schmückung der Häuſer und Straßen unſeremOrte ein feſtliches Ausſehen zu geben, um ſo zum Gelingen des Feſtes

und freundlichen Empfang unſerer Gäſte beizutragen.
Ausführliches Feſtprogramm in nächſter Nummer.

Das Fest-Komité.
a

Wein Geſchä ifts-Automohil,

welches in regelmäßigen Zwiſchenräumen Annaburg beſucht,
wird im Laufe der Woche wieder anweſend ſein, zur Ent
gegennahme von Anufträgen. Ich bitte von meinem
neuen Unternehmen recht fleißig Gebrauch machen zu wollen.

Abholung und Rücklieferung erfolgt koſtenlos.
Hochachtungsvoll!

Chem. Waschanstalt, Pärberei
Max Naumann, Wittenberg

Gegründet 1829. Fernſprecher 228. a
e

G

m Gerſte, W
ruſſiſche, empfehle noch ſehr billig
und erbitte Beſtellungen recht bald,da der Kahn bereits direkt auf
hier ſchwimmt.

Adolf Weicholt, Prettin.

c O
Branſe-Limongden

Selteröwaſſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

känfern Vorzugspreiſe.

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Größte Haltbarkeit des ILeders. Gib
ſchönſten Hochglanz, färbt in der Näſſe

nicht ab. Verlangen Sie deshalb ſtets

in allen Weiten, e n er erleßt
Sebaſt. Schimmeyer.

wen Speiſeöl, à Pfund 80 Pf.,
ächt Nizzaer Provenger-ODel,

à Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

n Handlungphotographiſcher Acte

Platten (Phöbus),
Celloidin Papiere u. Celloi

din Poſtkarten (Gevaert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
HydrochinonEntwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
PapiermachéSchalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaubpinſel,
DunkelkammerLampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen u. Amateur Kar

tons in allen Größen,
Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt

Annaburg, Torgauerſtr. 12.

Konbtobueher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf LagerHermann SteinbeiB, Vuchornceret

S e eJ7S s

J
28 J

2hlop perten
Wagencdlecelgemempflehlt in S Auswahl

Carl e d

gelegene
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckehen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Aunaburg.

III

Bettfedern
und Dattnen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

9

nässende und trockene Schuppenflechte
skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen Weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Am Sonnabend, den r3. Mai, nahm Gott
der Herr unser liebes, Kleines

Hänschen
wieder zu sich in sein Himmelreich.

Allen lieben Bekannten diese Trauer-
nachricht wit der Bitte um stille Teilnahme.

Rektor Schröder und Frau.

Beerdigung Dienstag nachm. 3 Uhr.

D. Sohwarze, Drogenbanclung,

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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